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Destichlaud. 
i ft 
Berlin, 20. Juli. Der „Nat. - Big 
von einem Abonnenten folgende Köfentehnung, ein- 
geſandt worden, die ihm von dem Berliner Amts- 
gericht zugeſtellt worden iſt: 


Werthſtufe 15 Mark. 
Zu erheben: 
Gerichtsgebühren 1 Mk. 10 Pf. 
Schreibgebühren 11 „ — „ 


Zuſtellungsgebühren 9 80 „ 
Sa. 21 Mi. 90 Pf. 

Die „N. -Z.“ bemerkt dazu: Wir geſtehen, 
wenn man es und mündlich erzählt hätte, würden wir 
unſern Zweifel nicht ganz haben unterdrücken kön⸗ 
nen, aber die Rechnung liezt uns im Original 
vor. Es geht aus derſelben hervor, daß eine Ab⸗ 
änderung des ſogenannten Pauſchquantums an den 
Klagen über die Höhe der Koſtenrechnung nichts 
Erhebliches ändern würde. Und bei den Verhand⸗ 
lungen des Reichstages hat man ſich lediglich 
über die Höhe des Pauſchquantums den Kopf zer⸗ 
brochen. t 

Das Charakteriſti che dieſer Rechnung liegt 
darin, daß die Gerichtsgebühren, das Pauſchquan 
tum, von den Nebenkoſten um das Zwanzigfache 
überwuchert werden, und daß diefe Nebenkoſten einen 
Betrag erreichen, bei welchem das verſtändige Maß 
aufzuhören ſcheint. Als man in Preußen im Jahre 
1851 in das gerichtliche Sportelweſen den Begriff 
des „Pauſchquantums einführte, und mit dem 
älteren Prinzip brach, jeden einzelnen Termin, jede 
Entſcheidung des Richters einzeln bezahlen zu laſſen, 
ging man von der Anſicht aus, daß dieſes Pauſch⸗ 
quantum das Einzige ſei, was die Parteien dem 


u Gerichte überhaupt zu zahlen hätten und daß da⸗ 
as = 


nur noch baare Auslagen des Gerichts 
(Stempel, Gebühren der Zeugen, Sachverſtändigen 
und Kalkulatoren, Reiſekoſten der Richter) zum An⸗ 
ſatz gebracht werden ſollten. Eine Liquidation für 
Schreib- und Zuſtellungsgebühren fand nicht ftatt. 
Das Neue und Harte des gegenwärtigen Verfah⸗ 
tens beſteht in der beſonderen Anſetzung dieſer bei⸗ 
den Poſten und die Reformbeſtrebungen müſſen ſich 
darauf richten, dieſt Poſten, ſowtit ſie nicht beſei⸗ 
tigt werden können, auf ihr gebührendes Maß zu⸗ 
rückzuführen. 

Wie in einem gewöhnlichen amtsgerichtlichen 
Prozeſſe 11 Mark an Schreibgebühren auflaufen 
können, iſt etwas, was über unſer Verſtehen hin⸗ 
ausgeht. Die Arbeitskraft für Kopiſtenthätigkeit iſt 
ſehr wohlfeil am Markte und die Gerichte insbe⸗ 
ſondere flehen nicht in dem Ruft, fie übermäßig 
theuer zu bezahlen. Für 11 Mark kann man jo 
nemlich ein Theaterſtück abgeſchrieben erhalten, das 
den ganzen Abend füllt. Die kleineren und un⸗ 
dermeidlichen Schreibereien ſollten doch wohl in 
dem Pauſchquautum mit inbegriffen ſein, und wenn 
es ſich um die Abſchrift von beigelegten größeren 
Urkunden handelt, jo ſollten die Parteien angehal 
ten werden, ſie ſelbſt dem Gerichte einzurtichen. 
Wie in einem amtsgerichtlichen Prozeſſe, als deſſen 
Grundlage die Mündlichkeit anerkannt if, 11 Mk. 

Greibgebühren erwachſen können, iſt ſchlechthin 
unfaßlich. 

Und um nichts unbedenklicher ſind die 9 Mk. 
80 Pf. für Zuſtellungs gebühren. Man muß ſich 
doch gegenwärtig halten, daß der deutſche Gerichts 
vollzieher etwas von Grund aus anderes geworden 
iſt, als ver franzöſiſche Huiſſter, deſſen Amtohand⸗ 
lungen mit einer etwas ſchwerfälligen Feierlichkeit 
umkleidet waren. Die Thätigkeit des Gerichte voll⸗ 
Nehers beſchränkt ſich in Beziehung auf das Zu 
ſtellungsweſen der Regel nach darauf, die ihm über⸗ 
gebenen Briefe in den Briefkaſten zu werfen und 
ſich darüber, wann und wo er dies gethan hat, 
Notizen zu machen, die zuverläſſig genug ſind, um 


darauf ſpäter nöthigenfalls eine dienſteidliche Ver- 2 Bataillone 


ſicherung gründen zu können. Die bei Weitem 
er und wichtige Arbeit für das Zuſtellungswe⸗ 
2 en „die Poſt mit ihren billigen Tarifſätzen, 
zich neee VE In 
hälnißmäßtg BR des Gerichtövollgtehers unver 

Nach dem in Preußen früher geltend eweſe⸗ 
nen Tarifweſen wunden die 11 Mart Saite 
bühren und die 9 Mark 80 Pf. Zuſtellungsge⸗ 
bühren neben den 1 Mark 10 Pf. Gerichts gebüh⸗ 
ten überhaupt nicht in Anſatz gekommen ſein. 
dier it vor Allem der Punkt, wo die Möglichkeit 
geprüft werden muß, den entſtandenen Klagen ab- 
zuhelfen. 


— 


patriotiſcher Wahlſpruch 


— Der belgiſche Eyiſtopat hat lange geyd- ſtand, wurden geköpft, den übrigen ſechs gelang es 


gert, fi an den im Gange befindlichen Unabhän⸗ 
gigkeitefeierlichkeiten in entſprechender Weiſe zu be⸗ 
theiligen. Ja es hat nicht an Bemühungen ge- 
fehlt“ die Gläubigen von der Theilnahme an den 
nationalen Jeſtlichkeiten fern zu halten. Man bat 
ſich jedoch von der Unthunlichkeit, ja Gefährlichkeit 
derartiger Demonſtrationen überzeugt und beſchloſſen, 
am Unabhängigkeitstage eine kirchliche Feier zu ver⸗ 
anſtalten. Der Kardinal -Erzbiſchof von Mecheln 
hat mit Bezug darauf an die Geiſtlichen und die 
Gläubigen ſeiner Diözeſe folgenden Hirtenbrief ge⸗ 
richtet: 

Geliebte Brüder! Belgien feiert in dieſem 
Jahre das fünfzigſte Jahresfeſt einer Befreiung 
von 1830. Damals hat die göttliche Vorſehung 
unſerem Vaterlande das große Gut, nach dem es 
ſeit Jahrhunderten getrachtet, voll bewilligen wol⸗ 
len: die nationale Unabhängigkeit. Dieſe Unab⸗ 
hängigkeit haben unſere Väter erobert und vor aller 
Augen geſichert durch Einrichtungen, die ihr als 
Grundlage dienen, durch die nationale Dynaſtie, 
die ſie krönt und deren Sproſſen auf dem Throne 
eines der erſten Kalſerreiche der Welt ſitzen werden. 
Damals, 1830, ſah auch unſere Mutter, die hei⸗ 
lige Kirche, bei uns ihre Ketten brechen und ihre 
Freiheit durch die Landesverfaſſung gewährleiſtet. 
Wären wir nicht verblendet und undankbar, wenn 
wir verſäumten, Gott unſeren Dank für ſo erzeigte 
Wohlthaten darzubringen? Der Undank iſt das 
große Hinderniß für die Fortdauer der göttlichen 
Gnade. Laſſet uns dieſelbe aufs Neue verdienen 
durch die Aufrichtigkeit und Inbrunſt unſerer Dank⸗ 
gebete und laſſet uns Gott bitten, daß er Belgien 
die Einheit erhalte, die es geſchaffen hat und unſer 
geworden iſt. In dieſer 
doppelten Abſicht wird bei Gelegenheit des 50jäh⸗ 
rigen Jubiläums unſerer Unabhängigkeit und d'r 
Thronbeſteigung der nationalen Dynaſtie das Te- 
deum in dieſem Jahre geſungen werden, und zwar, 
wie früher, am 21. Juli in den Städten und am 
Sonntag darauf in den Kirchſpielen auf dem Lande. 
In unſerer Metropolitankirche werden wir ſelbſt 
das Tedaum fingen. 


— Bekanntlich hat fi die griechiſche Regie⸗ 
rung, nachdem fie ſich, wie es heißt, vergeblich um 
die Ueberlaſſung deutſcher Offiziere bemüht, von 
Frankreich eine Anzahl Offiziere erbeten, welche die 
griechiſche Armee neuorganiſiren und ſie in Bezug 
auf Taktik und Bewaffnung den modernen An⸗ 
ſprüchen ausbilden ſoll. Wie aus Paris gemel- 
det wird, iſt General Bourbakt, welcher mit dieſer 
Aufgabe an erſter Stelle betraut worden, bereits in 
Athen angekommen. Die Arbeit der franzöſſſchen 
Inſtruktoren wird keine leichte fein, fie wird ſich 
gegenwärtig um ſo ſchwieriger geſtalten, als die 
griechtſche Armee jeden Augenblick bereit ſein muß, 
ins Feld zu rücken, alſo an eine ruhige Entwide- 
lung der Reorganijation nicht zu denken iſt Wenn 
man den miniſteriellen Organen Athens glauben 
darf, befindet ſich übrigens das Heer in beſtem Zu⸗ 

ande und iſt ſeine Ausrüſtung und Bewaffnung 

niemals beſſer und vollſtändiger als gegenwärtig 
geweſen. Die Einberufung der diesjährigen Alters 
Hafie in der Stärke von 10,600 Mann iſt erfolgt 
und find die Rekruten bereita am 13. d. bei ihren 
Truppenkörpern eingetroffen. 

Im Uebrigen ſind alle Vorkehrungen getroffen, 
die Höhe der mobilen Armee nach den neueſten 
Standesausweiſen des Kriegs - Minifteriums auf 
45,000 Mann zu bringen. Die Infanterie, 30 
Bataillone zu je 4 Kompagnien a 258 Mann, 
wird gegen 29,000 Mann betragen, die Kavallerie 
von 3 auf 5 Eskadronen zu 250 Mann erhöht, 
beträgt 1250 Mann, die Artillerie wird 5500 
Mann mit 48 Batterien, das Pionierkorps wird 
zu 1000 Mann, alſo 2000 Mann, 
das Sanitätskorps 1000 Mann und die Gendar- 
merie, von 2 um 4000 erhöht, 6000 Mann 
betragen. 

— Ueber den Angriff der Albaneſen auf die 
montenegriniſchen Stellungen hat die Regierung von 
Cettinje eine Beſchwerdenote an ihren Geſchäftsträ⸗ 
ger in Konſtantinopel gerichtet, welche wie folgt 
lautet: 

Cettinje, 12. Jull. Heute Morgen um 
2 Uhr ſind unſere ſämmtlichen Vorpoſten am Zem 
von den Türken angegriffen worden. Einer der⸗ 
ſelben, welcher in der Nähe von Zelubovic Stel⸗ 
lung hatte, wurde überraſcht und niedergemacht; 
zehn der ſechsjehn Leute, aus denen der Poſten be- 


trotz ihrer Wunden zu entkommen. Indem Sie die 
Botſchafter der Mächte von dieſem blutigen Vor⸗ 
geben unterrichten, werden Sie nicht verfehlen, de⸗ 
ren Aufmerkſamkeit auf den befremdenden Umſtand 
zu lenken, daß dieſer plötzliche Angriff zu einer 
Zeit ſtattfand, da Ohalis Bey, der die Türkel in 
Cettinje vertritt, uns im Namen ſeiner Regierung 
die Erklärung abgab, daß die Pforte bereit ſei, das 
Memorandum vom 12. April 1880 friedlich durch 
zuführen und die Großmächte unverzüglich von die⸗ 
ſer Thatſache zu benachrichtigen. Obgleich wir 
hierauf erwiderten, nicht in direkte Unterhandlungen 
mit der Pforte treten zu können, da wir die Lö⸗ 
fung der Frage der Entſcheidung der Mächte über⸗ 
laſſen, ſo waren wir doch unſtreitig zu der An⸗ 
nahme geneigt, daß dieſe Erklärung einen Geiſt 
der Verſöhnlichkeit bekunde, und konnten uns auf 
keinen Angriff gefaßt machen, der ſo viele Opfer 
verlangte. 


— Ueber die bei Philippopel verübte Blut- 
that liegen weitere Meldungen vor: 

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ iſt 
die Ermordete nicht die Gemahlin, ſondern die Mut⸗ 
ter des Generals Skobeleff, welcher gegenwärtig die 
Expedition gegen die Tekleturkmenen befehligt. Wie 


über Konſtantinopel aus Philippopel gemeldet wird, 2 


iſt der Mörder ein in rumeliſchen Dienſten ſtehen⸗ 
der ruſſiſcher Licutenant, Namens Uzatis, welcher die 
Frau Skobeleff auf ihren Ausflügen begleitet hatte. 
Die Ergreifung des Mörders erfolgte in der 
Schlucht Dermendere; daß derſelbe ſich entleibte, als 
er ſich ergriffen ſah, iſt bereits gemeldet. Die we⸗ 
gen des Verdachts der Theilnahme an dem Ver⸗ 
brechen verhafteten Perſonen, vier an der Zahl, 
find Kroaten. Die Frau Skobeleff halle Schmuck⸗ 
ſachen in beträchtlichem Werthe mit ſich geführt. 


Provinzielles. 


Stettin, 20. Juli. Auf die von dem hleſigen 
Bürger⸗Verein und anderen Einwohnern unſerer 
Stadt an Se. Maſeſtät den Kaiſer und König ge⸗ 
richtete Immedlat⸗Vorſtellung wegen Belaſſung der 
hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Direktlon iſt zu Händen 
des Herrn Kaufmann Ru d. Dorſchfeld bier 
heute folgende ebenſo wichtige als erfreuliche Ant- 
wort aus dem Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten 
eingegangen: 

Homburg v. d. H., d. 14. Juli 1880. 
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung eröffne 
ich Ew. Wohlgeboren mit der Anheimgabe weiterer 
Mittheilung an die übrigen Unterzeichner der wegen 
Belaſſung der dortigen Königlichen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion an des Kaiſers und Könige Majeſtät ge⸗ 
richteten Immedlat⸗Vorſtellung vom 28. April d. J. 
und zugleich in Beſcheldung auf die dem Herrn 
Reichskanzler und mir zugegangenen Vorſtellungen 
von demſelben Datum, daß es nicht in der Abſicht 
liegt, die lediglich für die Verwaltung des Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn-Unternehmens eingeſetzte König ⸗ 
liche Direktion der Berlin - Stettiner Eifenbahn 
dauernd beſtehen zu laſſen, die Errichtung dieſer 
Behörde bildet vielmehr nur eine vorläufige Maf- 
regel, dadurch veranlaßt, daß die Kürze der Zeit 
eine endgültige Regelung der mit dem Uebergange 
verſchiedener Prlvateiſenbahnen in den Beſitz und 
die Verwaltung des Staates neu zu bildenden Ver⸗ 
waltungsbezirke nicht geſtattete. Eine anderweite 
uſammenlegung dieſer hinzutretenden Bahnen mit 
einander und mit den anſchließenden Staatsbahnen 
iſt aber für die Bildung größerer, in ſich abge⸗ 
ſchloſſener und den Verkehrs- und Betriebs ⸗Ver⸗ 
hältniſſen entſprechender Verwaltungsbezirke uner 
läßlich. Die in der Vorſtellung ausgeſprochenen 
Beſorgniſſe wegen etwaiger mit einem Verluſt der 
bisherigen Direktion für die Stadt Stettin ver⸗ 
bundener beſonderer Nachtheile glaube ich als be⸗ 
gründet nicht erachten zu ſollen, indem dort jeden⸗ 
falls außer dem für die Verwaltung der Hinter⸗ 
pommerſchen Bahnen bereits errichteten Betriebs ⸗ 
amte vorausſichtlich noch eine oder zwei dergleichen 
Behörden mit einem nicht unbedeutenden Beamten ⸗ 
perſonal und — beſonders auch bezüglich der Ver⸗ 
gebung von Arbeiten und Lieferungen — ausge- 
dehnten Reſſortbefugniſſen verbleiben würden. 
Die Stadt Stettin würde hiernach eventuell 
drei der bezeichneten Behörden als Erſatz für den 
Wegfall des früheren Geſellſchafts⸗Direktortums er⸗ 


halten und dadurch im Vergleich zu den, an Be⸗ 
deutung nicht zurückſtehenden benachbarten See- 


plätzen Hamburg, Bremen, Danzig und Königsberg 
in erhöhtem Maße Berückſichtigung finden. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

Mapbach. 

Stettin, 21. Juli. Hat ein zu Abſchlags⸗ 
zahlungen an feinen Hypothekengläubiger verpflichte 
ter Grundeigenthümer einen Theil der Hypotheken- 
forderung abgetragen und ſich cediren laſſen, ſo 
ſteht, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. 
Hülfsſenats, vom 21. April d. J., in Preußen in 
Ermangelung entgegenſtehender Verabredungen die⸗ 
ſem abgetragenen Theil gleicher Rang wie der Reft- 
forderung des Gläubigers zu. Gelangt ſpäter das 
ſo belaſtete Grundſtück zur Subhaſtation, ſo ſind die 
auf die ganze Poſt gefallenen Kaufgelder tributa⸗ 
riſch zwiſchen den Inhabern der Theilhypotheken 
zu vertheilen. 

— Wie uns die hieſige königl. Ober⸗-Poſt⸗ 
Direktion mittheilt, werden bis zum 1. September 
dſs. Js. die zwiſchen Stettin und Saßnitz über 
Swinemünde kurſtrenden Dampfſchifſe „Misdroy“ 
und „Prinzeß Royal Viktoria“ zur Beförderung von 
Briefpoſtſendungen benutzt werden. Der Abgang 
der Schiffe aus Stettin erfolgt um 12 Uhr Mit⸗ 
tags nach Ankunft des Kurier-Zuges aus Berlin, 
die Ankunft derſelben in Stettin um 3 Uhr Nach⸗ 
18 5 zum Anſchluß an den Kurierzug nach 
erlin. 

— Am Donnerſtag findet eine Probefahrt 
der beiden zur direkten Verbindung zwiſchen Meſſen⸗ 
thin und hier beſtimmten Dampfer „Stettin“ und 
„Meſſenthin“ ſtatt und wird beabſichtigt, bereits am 
nächſten Sonntag die regelmäßigen Fahrten zu be⸗ 
ginnen. | 

— Der Fremdenverkehr in den pommerſchen 
Secbädern iſt in dieſer Saiſon bedeutend ſtärker als 
im Vorjahr, in Kolberg z. B. find bis zum 17. 
Juli bereits 3244 Fremde eingetroffen, während 
im vorigen Jahre bis zum 19. Juli nur 2762 
Badegäſte anweſend waren, auch Heringsdorf iſt 
ſehr zahlreich beſucht und es läßt ſich erwarten, 
daß auch zur zweiten Saiſon ſehr viele Fremde 
eintreffen werden, da bereits zahlreiche Wohnungen 
beſtellt find. 

— An der Trichinoſis find in Stolp in letz 
ter Zeit zahlreiche Erkrankungen vorgekommen und 
3. Z. liegen noch 17 derartige Kranke im dortigen 
Garniſon-Lazareth darnieder. Man glaubt allge⸗ 
mein den Grund darin zu finden, daß noch keine 
obligatoriſche Fleiſchſchau in Stolp eingeführt iſt. 
um dem Publikum jedoch etwas Beruhigung zu 
geben, iſt jetzt damit begonnen worden, ſaͤmmtliche 
Fleiſcher öffentlich zu nennen, welche das von ihnen 
gekaufte Bieh auf Trichinen unterſuchen laſſen und 
glaubt man, daß die zu den Wochenmärkten von 
außerhalb kommenden Fleiſcher dadurch auch bald 
gezwungen werden ſein, das zum Verkauf geſtellte 
Fleiſch vorher auf Trichinen unterſuchen zu laſſen. 

— Der Grabower Schützenbund, ein noch 
junger Verein, beging am Montag ſein Königs⸗ 
ſchießen in Glienken, doch war die Betheiligung nur 
ein: geringe. Die Königswürde errang Herr Kauf- 
mann Dähn. Am Abend vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder mit zahlreichen Gäſten im feſtlich geſchmück⸗ 
ken Vereins - Lokal (Kaſino zum deutſchen Reich), 
wo ſie bei einem gemüthlichen Ball bis zur frühen 
Morgenſtunde verblieben. 

* Von der hinterpommerſchen Grenze, 18. 
Juli. Die Ernte iſt theilweiſ: herangerückt. Für's 
Erſte geht man an diejenigen Flächen leichteren Bo⸗ 
dens, welche durch die Maifröſte arg gelitten haben. 
Dieſelben liefern wenig Ertrag, jo daß es oft kaum 
lohnen wird, die Garben zu dreſchen. Auf gutem 
Boden wird es aber immer noch eine mittelmäßige 
Ernte geben. Leider kommt der Landmann in nicht 
geringe Verlegenheit durch die Ungleichheit der Pflan⸗ 
zenentwickelung. Während die vom Froſte unberührt 
gebliebenen Aehren reif ſind, iſt der Nachwuchs 
noch völlig grün. Ein guter Regen nur könnte 
den Ausgleich herbeiführen, indem er das Ausfal⸗ 
len der reifen Körner ſo lange verhindert, bis auch 
die verſpätet gebildeten Aehren gereift ſind. Das 
Sommergetreide hat einen guten Stand, namentlich 
gilt dies von den Erbſen. Heu und Klee haben 
im erſten Schnitt geringe Erträge geliefert, wogegen 
der zweite Schnitt ſich beſſer anlegt. Recht guten 


Stand haben die Kartoffeln, die eben in Blüthe 


ſind, und dürfte, wenn dieſelben vor Krankheit be⸗ 
wahrt bleiben, ein Mangel an Kartoffeln nicht zu 
befürchten ſein. 

§ Jaſtrow, 18. Juli. In Kürze wird di, 


von bier nach Zippnow im Bau begriffene Chaufjer 
durch den Bauunternehmer Schröter bierſelbſt 
fertig geſtellt werden. Einzelne Strecken derſelben 
find bereits dem Verkehr übergeben. An ditſen 
Verkehrsweg knüpfen ſich für die Frequentirung 
unſerer Stadt und ihrer Märkte große Hoffnungen, 
da derſelbe die Verbindung mit dem fruchtbarſten 
Theil des Dt. Kroner Kreiſes, ſowie ergiebiger 
Striche Hinterpommerns uns leichter macht als ſie 
durch die ſchlechten Wege bis dah'n gebildet wurde. 
Obgleich der Unternehmer mit Ablauf dieſes Jah⸗ 
res erſt kontraktlich die Chauſſee fertig zu flellen hat, 
ſo iſt ſie doch ſchon jetzt bis auf Unbedeutendheiten 
vollendet, was ſicher in Intereſſe des Publikums 
liegt. Der ganze Bau iſt übrigens gut ausge⸗ 
führt und hat der Unternehmer es wohl verſtan⸗ 
den Steigungen zu vermeiden, wodurch die Paſſage 
ſehr erleichtert wird. — Die hieſige Stadtvertretung 
iſt willens, einen größern Strich Waldes, an der 
Küddow belegen, zu verkaufen, um mit dem Erlös 
die durch den Eiſenbahn - und Kirchenbau nöthig 
gewordenen Anleihen zu decken. Durch die Spar⸗ 
ſamkeit unſerer ſtäptiſchen Verwaltung iſt es mög⸗ 
lich geworden, dieſen Verkauf zu bewirken, ohne 
daß ihr irgend welcher Vorwurf daraus gemacht 
werden könnte, denn 5 Jahrgänge ſtehender Hölzer 
find noch vorhanden, die nach den Regeln der Forſt⸗ 
wirthſchaft hätten ſchon längſt zu Geld gen acht 
werden können. Bel dem Reichthum unſerer Kom⸗ 
mune an Waldungen, welche ein Areal von circa 
13000 Morgen umfaſſen, hat ein ſolcher Verkauf 
wenig zu bedeuten, zumal dadurch die Bürger und 
kleinen Leute vor Steuererlöſungen geſichert werden. 
Ein intereſſanter Brief. 

Durch die Güte unſeres Mitbürgers, Herrn 
Malermeiſter Wilh. Kraſemann iſt uns ein 
intereſſanter Brief ſeines Sohnes zum Abdruck über⸗ 
laſſen. Herr Martin Kraſemann, der Schrei- 
ber des folgendes Berichts, befindet ſich als Ver⸗ 
treter eines bedeutenden Hamburger Exporthauſes 
ſeit faſt einem Jahre an der Weſtküſte von Afrika, 
wo er Inhaber einer Faktorei iſt und den Tauſch⸗ 
handel der von ſeinem Hamburger Haufe regelmä- 
ßig pr. Segelſchiff geſandten europäiſchen Waaren 
aller Art als Waffen, Spiegel, Larven, Masken ꝛc. 
gegen Elfenbein, Goldſtaub, Oel, Früchte u. ſ. w. 
vermittelt. Außer ihm befinden ſich auf der Inſel 
nur noch zwei Europäer, ein Engländer und ein 
Franzoſe, die ebenfalls Tauſchhandel betreiben. 
Ueberlaſſen wir unſerem jungen Stettiner ſelbſt das 
Wort. Sein am 15. April abgeſandter Brief traf 
hier am 11. Juli ein. Er ſchreibt: 

Batanga, den 15. April 1880. 

. Vor allen Dingen muß ich heute über ein 
für uns ſehr wichtiges Ereigniß berichten, das für 
uns wenigſtens, unſer Elgenthum und unſere per- 
ſönliche Sicherheit von den weitgehendſten Folgen 
ſein kann. Wie ich früher ſchon erwähnte, erwar⸗ 
teten wir bereits ſeit längerer Zeit ein engliſches 
Geſchwader vier, da wir den Frechheiten und Roh⸗ 
heiten der Eingeborenen (Reger) an dieſem Platze 
nicht länger ausgeſetzt ſein wollten, ſelbſt auf die 
Gefahr hin unſeren Ort verlaſſen zu müſſen. End⸗ 
lich haben ſich unſere Erwartungen erfüllt. 
; Im Mai v. Js. kam nach hier ein gewiſſer 
Kapt. Dayes, Vertreter einer engliſchen Firma 
in Camerbons, um eine neue Faktorei anzulegen. 
Nun genießt ſeit langer Zeit diejenige Familie oder 
beſſer geſagt derjenige Volksſtamm das größte An⸗ 
ſehen, der an ſeinem Wohnorte eine europäiſche 


Faktorei beſitzt. Die Anlage eines neuen Waaren⸗ 
lagers giebt daher jedesmal Anlaß zu größeren 
Streitigkeiten der geſondert lebenden aber doch durch⸗ 
aus verwandten Stämme. So auch diesmal. Kapt 
Dayes hatte ſich entſchloſſen, an einem Platze 4 
Meilen nördlich von hier, genannt O'Wambi, feine 
Niederlage zu gründen. Zwei Meilen nördlich von 
dieſem Platze wohnt nun der Keibby-Volksſtamm, 
welcher, da er viel älter, zahlreicher iſt, ein größe⸗ 
res Anrecht an eine Faktorei zu haben glaubte. 
Si ſuchten daher den Kapt. Dayıs, der mit ſei⸗ 
nem Schooner nach O'ꝰWambi gekommen war, nicht 
nur am Löſchen zu hindern, ſie kamen ſogar in 
Stärke von 300 Mann an Bord, nahmen ihn ge⸗ 
fangen und hielten ihn 7 Wochen lang hinter 
Schloß und Riegel, ſich durch keinerlei Verſprechen 
zur Freilaſſung des Gefangenen bewegen laſſend. 
Dieſer erlöſte ſich indeß ſelbſt, nachdem ein inzwi⸗ 
ſchen angelangtes ſpaniſches Kanonenboot unver- 
richteter Sache abgedampft war. Dieſem hatten 
fie trotzig geantwortet, fie würden ihren Gefange⸗ 
nen ſofort in Stücke zerhacken, ſo es nur irgend 
Miene machte, zu ſchießen oder Böte zu landen. 
Kapt. Dayes hatte nun über den Vorfall nach 
Hauſe berichtet, ſeine Firma ſich ſoſort an die Re⸗ 
gierung gewandt und dieſe die Beſtrafung der 
Schuldigen verſprochen. Dies, ſowie verſchiedene 
Beſchwerden, die wir von bier aus dem engliſchen 
Konſul dieſes Bezirks geſandt haben, ſind der 
Grund, daß das engliſche Geſchwader nach hier kam. 

Am 18. März, Abends 10 uhr, kam das 
engliſche Kanonenboot „Itirebrand“, 4 Ge⸗ 
ſchütze, mit dem engl. Konſul an Bord und den 
Schooner des Kapt. Dayes „Cyprus“ im Schlepp⸗ 
tau von Cameroons an; am 19. morgens gingen 
wir an Bord und ſtellten uns dem Konſul vor. 
Wir hatten eine längere Unterredung mit ihm, aus 
der wir erfuhren, daß am nächſten Tage ein zwei ⸗ 
tes Kanonenboot, ſowie eine Korvette nachkommen 
würden. Am 20., morgens 8 Uhr, ſahen wir ein 
Schiff in Sicht in der Richtung auf Ferdando Po 
und um 10 Uhr kam es zu Anker. Es war das 
zweite Kanonenboot „Foreſter“. um 3 Uhr 
kam alsdann die Glattdeckskorvette „Bobdicea“, 
Kommandeur Richards, mit 700 Mann Be- 
ſatzung und 28 Geſchützen an. Um 4 Uhr wur- 
den wir Alle an Bord beordert und über die ge⸗ 
nauen Verhältniſſe hier am Ort befragt. Man 
fragte uns, ob wir keine nachthelligen Folgen be⸗ 
fürchteten, wenn die Kribby's mit aller Strenge 
beſtraft würden. Wir verneinten dies, waren viel- 
mehr mit der in Ausſicht geſtellten Exekution voll⸗ 
ſtändig einverſtanden und erhielten zur Beſorgung 
einen Brief an den König der Kribby's, worin 
derſelbe aufgefordert wurde, am nächſten Tage an 
Bord zu kommen, um ſich wegen ſeines Benehmens 
zu rechtfertigen. Er kam natürlich nicht. 


Am 21. ging der „Foreſter“ unter Dampf 
und nahm die nöthigen Peilungen, Küſtenaufnah⸗ 
men, Wafjertiefen ꝛc. vor. Nachmittags wurde uns 
der Beſcheid, daß am nächſten Tage mit Tages frühe 
Kribby bombardirt und vollſtändig zerſtört werden 
ſollte. Am 22. März Morgens 4 Uhr gingen alle 
drei Schiffe unter Dampf, die beiden Kanonenboote 
dicht unter Land und um 5°], Uhr früh begann 
das Bombardement aus 8 ſchweren Geſchützen mit 
Granaten ſchwerſten Kalibers. Um 10 Uhr lan- 
dete die Korvette 8 große Boste mit ca. 200 
Mann und es begann das Landgeſecht. Alles was 
noch nicht von den Granaten zerſtört war, wurde 


hängniß ſcheint der Liebe einer in Charlottenburg 


jetzt von den Matroſen vernichtet, ſämmtliche Hän⸗ 
fer angeſteckt, große Kanots und Böte zerſchllagen, 
ſämmtliches Geſchirr, Kiſten, Zeug, Ziegen und 


alles was die Kribby's in der Eile nicht hatten 
fortbrkommen können, wurde zerſtört, ſogar ſänimt⸗ 


liche Bäume, welche ihren Lebensunterhalt liefern, 
wie Bananen, Kokosnüſſe sc. Es war ein herr⸗ 
liches Wetter und für uns ein höchſt intereſſantes 
Schauspiel, ſowie eine großartige Feier des Ge- 
burtstages unſeres Kaiſers. Wir ſchlachteten an 
Bord ein Schwein und genoſſen daſſelbe gebraten, 
wie reichlich Bier, Roth⸗ und Rheinwein und zu- 
letzt Champagner. Um 5 Uhr Nachmittags war 
der Kampf beendigt. Zwei junge Matroſen waren 
gefallen, der Kommandant ſelbſt durch einen Strelf⸗ 
ſchuß verwundet, außerdem waren noch einige Leute 
durch das Springen eines Geſchüßes auf einem 
Kanonenboot verletzt. Die Zahl der getödteten 
Eingeborenen haben wir bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
teln können, da dieſelben von den Ueberlebenden in 
den Buſch geſchleppt worden ſind. Wir waren 
durch dieſen Ausgang doch ein wenig verblüfft und 
befürchteten, die Kribby's würden ſich an uns 
rächen, zumal wir auf dem Cyprus dicht unter 
Land lagen, das engliſche Geſchwader hatte ſich in 
See begeben. Mit Waffen aus gerüſtet hielten wir 
abwechſelnd Wache. Nachts bekamen wir jedoch 
einen ſchweren Tonado und trieben ebenfalls in 
See. Den Aufenthaltsort des Geſchwaders wußten 
wir und war uns ſofortige Hülfe zugeſagt, ſo wir 
irgend unangenehme Folgen des kleinen Kampfes 
zu befürchten hätten. Wir hatten aber Muth be⸗ 
kommen, ſchickten am anderen Tage an Land und 
beorderten alle größeren Häuptlinge an Bord. Mit 
ibnen begaben wir uns an Bord des Korvetten⸗ 
Kommandanten und beſchloſſen jetzt, zwei derſelben, 
die vernünftigſten und angeſehenſten, zu wirklichen 
Königen unſeres Platzes zu machen. Wir thaten 
dies, indem wir vom Kommandanten und Konjul 
ein Mandat ausſtelleu ließen, durch welches fie voll ⸗ 
ſtändige Macht und Gewalt über ſämmtliche Ein- 
geborene verliehen erhielten. Es wurde ihnen be- 
greiflich gemacht, daß, wenn der Konſul nächſtes 
Mal zurückkäme und es wäre einem Weißen auch 
nur ein Haar gekrümmt worden, ohne Gnade der 
ganze Platz heruntergebrannt würde. Wir aber 
wurden von unſeren Eingeborenen, von denen wir 
vier Tage abweſend geweſen waren, mit wahrem 
Jubel begrüßt, da fie in fortwährender Furcht ge⸗ 
lebt hatten, einem ähnlichen Schickſal entgegen zu 
gehen. Seit jenem denkwürdigen 22 März und 
der Königsproklamirung ſtehen wir in einem ganz 
bedeutenden Anſehen und der Reſpekt dieſer Leute 
erfüllt uns mit Heiterkeit und Stolz. 


WBerwifchtes. 
— Ein düſteres, verderbenbringendes Ver⸗ 


wohnhaften Dame inngewohnt zu haben. Wie die 


vort erſcheinende „N. Z.“ erzählt, machte vor eini⸗ 
gen Jahren ein daſeldſt allgemein bekannter und 


geachteter Mann, welcher nach einem arbeits vollen 
Leben ſich zur Ruhe geſetzt hatte und ein, wie all- 
ſelts angenommen wurde, recht angenehmes, be⸗ 
ſchauliches Leben führte, dieſem Leben plötzlich frei- 
willig ein Ende, indem er ſich erhängte. Schon 
damals wurden dann aber Gerüchte laut, wonach 
die Frau, nunmehrige Wittwe des Verſtorbenen, 
denſelben durch ihr Verhalten zum Selbſtmorde ge⸗ 
trieben habe. Die Wittwe ſtrafte dieſe Gerüchte 


heirathet. 
dauert — am Sonnabend früh fand man die 


auch nicht Lügen, ſondern beſtärkte dieſelben t viel⸗ 
mehr durch ihr weiteres Verhalten. Nach einiger 
Zelt knüpfte fie u. A. mit einem andern, gleich- 
falls allgemein geachleten Rentier ein intimes Ver⸗ 
hältniß an. Dieſes endete im vorigen Winter mit 
— dem Selbſtmord des Mannes. Eines Morgens 
wurde derſelbe erhängt gefunden. In der abge- 
laufenen Woche hat die Frau ſich nun wieder ver⸗ 
Die Ehe hat aber nur drei Tage ge- 


junge Gattin erhängt vor. 

— Der dies wöchentliche Wiener „Figaro“ 
hat folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen dem Sultan 
und einem Eunuchen belauſcht: „Eunuche: Erhabe⸗ 
ner! Eine Deiner Frauen hat den Harem verlaſſen 
und ſich zu Göſchen geflüchtet. — Sultan: Wie 
viele Weiber hab' ich noch? — Eunuche: Noch 
49. — Sultan: Laß die Thür“ vom Harem offen, 
vielleicht gehen die dann auch durch.“ 

— Das prtußiſche Gewehr hat in Wien in's 
Schwarze getroffen, diesmal in des Wortes wirk- 
lichſter Bedeutung. Bei dem großen Wiener 
Schützenfeſt, über das wir bereits eingehend berich⸗ 
tet, hat nämlich ein Berliner, Namens Wilhelm 
Förſter, einen erſten Preis gewonnen. Herr Förſter 
ſchoß beim Eröffnungsſchteßen auf 400 Schritt 
Diſtanz. Der zweite Preis ſollte einem Hanno- 
veraner, Herrn Körting zufallen: er ſchoß auf 230 
Schritt Diſtanz und traf in's Schwarze, vergaß je- 
doch feinen Erfolg anzumelden und mußte auf den 
Preis verzichten. Die in Wien anweſenden be⸗ 
rühmten Tyrol'r und Schweizer Schützen wurden 
ſomit durch zwei Norddeutſche überflügelt. 


— ———— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 19. Juli. Der Beſuch des Schützen 
feſtplatzes war heute faſt noch ſtärker als geſtern, 
unter den Beſuchern der Schießſtände und der Feſt · 
halle befand ſich auch Erzherzog Rainer, der mit 
ſympathiſchen Zurufen empfangen wurde. Das von 
ſämmtlichen Geſangvereinen veranſtaltete Monſtre⸗ 
Konzert verlief glänzend. 

Petersburg, 20. Juli. Der „Regierungs- 
bote“ meldet die Ernennung des Oberprokureurs 
des Senats, Geheimen Raths Markow, zum Adfunk⸗ 
ten des Miniſters für öffentlichen Unterricht. 


Konftantinopel, 20. Juli. Die ermordete 
Frau v. Skobeloff wird nach anderwelten Nachrich⸗ 
ten aus Philippopel als die Mutter des Generals 
Skobeleff bezeichnet. Sie war auf einer Fahrt nach 
dem Hoſpital in Tſchirpan begriffen, dem fie Unter⸗ 
ſtützungen bringen wollte, als das Verbrechen an 
ihr verübt wurde. Der Mörder wird in den Be⸗ 
richten bald Uzatis, bald Ouſſoff genannt. 

London, 20. Juli. Unterhaus. Die Ein⸗ 
zelberathung der iriſchen Pächter ⸗Entſchädigungsbill 
wurde fortgeſetzt und zu Ende geführt; die von der 
Oppoſition eingebrachten Amendements wurden 
ſämmtlich abgelehnt. 5 ; 

London, 20. Juli. Die „Morningpoſt“ 
fährt, Lord Liſtowel habe wegen der Haltung der 


Regierung in der iriſchen Pächterfrage feinen Poſten 


als Kammerherr der Königin niedergelegt. 

Für den Prinzen Louis Napoleon ſoll dem 
Vernehmen nach nunmehr ein Denkmal in der St. 
Georgskapelle in Windſor errichtet werden. 

Die Stimmenzahl, mit welcher Home in Ber⸗ 
wick gewählt wurde, beträgt 584, ſein Wahlgegner, 
der Lord⸗Advokat, erhielt 582 Stimmen. 
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ſich hören laſſen, und man konnte nur bewundern, 
daß hier gleich ſo — umfaſſend zu Werke ge⸗ 
gangen werden ſoll, daß „Damen, Frauen und 
Töchtern, in Stadt und Land, ohne Unterſchſed; 
Männern, ohne Alters- und Berufsunterſchied; 
Hebeammen; Relſenden, Fleiſchermeiſtern, Geſellen, 
Gehülfen, Kaufleuten und Händlern“, kurz einer 
ganzen bunten Würfelkarte von Ständen dieſe 
„gute und lohnende Haupt- oder Nebenbeſchäftigung“, 
„dieſe wichtige Entdeckung und Lehre auf einmal 
angeboten wird. Allein der Stettiner — Ge- 
ſchöftsmann ſchlägt einen anderen Weg ein. Auf 
dieſe Inſerten ſollen nämlich in den betreffenden 
Blättern nachfolgende andere folgen. Zunächſt in 
der vierten Juli- und erſten Auguſtwoche die In- 
ſerte: 


———rr̃rð.. —. — ——6 een 


Juſerten“ vielleicht nicht ſogleich ſehen, aber die] „die Lehre, Kinder mit geſunden Zähnen fürs 

Verlagshandlung F. W. C. Ulrich in Stettin be-] Leben aus zuſtatten, 

eilt ſich, ſelbſt in ihrem Anſchreiben an die Rebal- und ferner in der Ausgabe für Frauen 

tionen den Schlüſſel dazu zu geben. Hier heißt] „die Urſachen der Kinderloſigkeit in Eheſtänden 

es wörtlich: auf Frauenſeite; über Zrauenkrankheiten und 
„um Ihnen den Schlüſſel zur - gerechtfertigten | deren Gefährniſſe,“ 
„Verwunderung über unſer Ausgebot von Be- und dagegen in der Ausgabe für Männer 
„ſchäftigung an ſo verſchiedene Berufs und „die Urſachen der Kinderloſigkeit in Cheſtanden 
„beide Geſchlechts⸗Arten, ſowie die Ueberzeugung auf Mannesſeite; über Männerkrankheiten und 
„zu geben, daß keine Argliſt dahinter ſteckt, die deren Gefährniſſe.“ 
„man ja in Anzeigen verſchledener Art mehrfach Zum Schluß heißt es dann endlich: 
„findet, bemerken wir — und durch die Inſerate „Obgleich das Werkchen nur eine rein menſch⸗ 
„der Klapper ſtor ch“ wird es ja belegt „liche Marterie (sie!) betrifft, populär wiſſen⸗ 
„ daß wir allerorts nur geeignete Perſonen „ſchaftlichen und ſehr ehrſamen Styls iſt, jo 
„für den Vertrieb dieſes Werkchens in größerem „würde es doch nicht anſtändig ſein, daſſelbe 
„Umfange finden wollen, — und dies wäre ohne „über die von uns gezogene Grenze hinaus öf- 
„Hülfe der Preſſe nur lückenhaft möglich.“ „fentlich zu annonciren, und die Ausgabe für 


„Frauen dieſen durch Mannes hand zum 
Alſo das iſt des Pudels Kern, die ganze pomp-| „Kauf zu präſentiren; — desbalb ſind uns 
bafte Anpreiſung einer „auten, lobnenden Neben⸗ „zum Vertriebe auch Frauenkräfte nothwendt 
bejäftigung“ an alle mögläcen Stände u. f w.| n. m u 
reduzirt ſich einfach darauf, daß die Verlags hand-“ Sri, geſte! N ee 
lung gerne ein Werk von ſo zweifelhaftem Werthe Wir geſtehen, wir haben ſelten etwas Un 
u fi verfroreneres geleſen. Alſo zu dem Vertriebe eines 
wie der „Klapperſtorch“ möglichſt zu verbreiten und a 
u Werkes, das nach der eigenen Angabe der Verlags- 
eine Anzahl „geeigneter“ Perſonen zu gewinnen d f ge 
" handlung F. W. C. Ulrich über eine gewiſſe Grenze 
ſucht, die ſich zu dergleichen bergeben. Damit aber hinaus zu annonclren nicht wehr anſtändig ſein 
gar kein Zweifel oßwalten kann, mit welch einer n ; 
Art Machwerk man es bei dieſem „Klapperſtorch“ würde, das nach Angabe der Verlagshandlung ſelbſt 
thun Hat, fährt das Schreiben 41 ine 8 zu eine ehrbare Frau ſich nicht von einem Manne 
1 edakttonen] zum Kaufe anbieten laſſen könnte, zu dem Vertrieb 
in einer bewundernswerthen, ſollen wir ſagen, Drei⸗ . 
Rigfeit oder Natvität, wie folgt, fort: r eines Werkes von ſolchem Inhalte ſucht die Ver⸗ 
8 0 4 ; lagshandlung F. W. C. Ulrich in Stettin nicht 
„Hlerbel wollen wir auch gleich die Antwort nur Männer ohne Alters- oder Berufsunterſchied, 
ef ei 11. 15 he: Fa 5 e ie , 2 auch 
ränumeriren: w elöſte . en auen u tadt 
zac Räthſel denn „der Kl 2 pper er 8 50 5 785 re 7 . 4150 a 
„wohl enthalte, um einen größeren Vertrieb des- der pomphaften Anpreiſung einer von ihr zu ver⸗ 
„ſelben zu erwarten? — — er enthält Auf- gebenden „guten, lohnenden Haupt- und Neben⸗ 
schluß und Lehre, unter welchen Bedingungen] beſchäftigung.“ Was für ein Geſicht mag ein an⸗ 
„ein Kind w elblichen und unter welchen ſtändiges, junges, ehrbares Mädchen, dem es nur 
„Bedingungen ein Kind männlichen Ge- kümmerlich geht und das ſich gerne eine Kleinigkeit 
„ſchlechts erzeugt wird! — Doch gewiß die zuerwürbe, wohl machen, wenn es für ſeine 20 
„überraſchende Löſung eines bisher unerforſchlich[ Pfennig Porto — denn die Forderung elner Re⸗ 
„geſchienenen Problems, das, post festum, doch] tourmarke iſt, wie man bemerken wolle, in allen 
„ie hei if, . Kolumbus. —“ 99 Anpreiſungen 5 n nie ver⸗ 
s folgen dann noch verſchiedene andere Sachen, geſſen worden — e erfährt, daß dieſe loh⸗ 
die in Dem „Klapperſtorch“ enthalten ſein ſollen, nende und gute Haupt- und Nebenbeſchäftigung, die 
wie a. B.: ihr die Verlags handlung F. W. C. Ulrich in Stet⸗ 


— — 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. Bekanntmachung. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für den Umfang der preußiſchen Monarchie und im Bereiche] Ein unter dem Magazin Nr. 5, Roſengarten 29.21, 
a a En derer Staaten. 1 A 8 bie 1 ua und 1 8 breiter 
: i 5. Alchung vom 18. 518 20, Detbr. 1880, | Reiller, welcher bisher zur Weinlagerung benust wu dr 

3. Ziehung am 4. Zichung am Preis des Looſes 2 Mark. Der 199 7 oder ähnlichem Zweck anderweit ver⸗ 


Ein Stettiner — 
Geſchäftsunternehmer. 


Ein Herr F. W. C. Ulrich, Verlagshandlung 
in Stettin, Louiſenſtraße 14 — 15, verſendet unter 
dim 9. Juli 1880 ein Circular an verſchiedene 
Redaktionen und Verlagshandplungen, in denen er 
zunächſt dieſe Redaktionen um Aufnahme einer An- 
zahl von Inſerten bittet, aus denen wir zunächſt 
die folgenden herausgreifen: 

Damen, Frauen u. Töchter, in Stadt u. Land, 
ohne Unterſchled, die von uns gute lohnende, Haupt⸗ 
oder Neben⸗Beſchäftigung annehmen wollen, be⸗ 
lieben ihre genaue Adreſſe und Retourmarke zu 
richten an: > 
F. W. C. Ulrieh in Stettin, Louiſenſtr. 14-15. 
Damit wechſelnd ſollen dann die weiteren drei 

Infertionen aufgenommen werden, nämlich erſtens: 

Männer ohne Alters- oder Berufs⸗Unterſchied in 

Stadt und Land, die außer, oder in unzuſagender 


Stellung ſind, — auch ſolche Herrn mit freier ut 
Zeit, die Ir von uns yergebbaren, Neben-Grwerb | ſodann in der zweiten und dritten Auguſt woche die 


reflectiren, der gut, ſogar reich ausfallen kann, Inſerte: 
wollen mit Berufs⸗Angabe u. Antw.⸗Markenbeilage 
ſich brieflich melden bei: K 2 
2 * 8. Ulrich in Stettin, Louiſenſtr. 14-15. 


ferner zweitens: 
ne be⸗ 
ank⸗ 


erfahren über ei 

H ch e u mme n währte hachd an 
bare, ihr Amt betreffende wichtige neue 7 155 

u. Lehre, Näheres auf Abr.: „Dr. J. u. K. Al 
lagernd Stettin“. GRetourmarke gef. beizu⸗ 


legen!) 
und endlich drittens: 
R leiſchermeiſter, Geſellen, Ge 
Reiſende, Hilfen Kaufleute und Händ- 
ler), denen ein leichter u. guter Neben⸗Verdienſt ge⸗ 
nehm iſt, wollen ihre Adreſſe mit Antw.⸗Marke 


ſenden an: 2 N 
F. w. C. Ulrieh, Stettin, Louiſenſtr. 14-15. 


Jede dieſer Inſerten fol dreimal im Juli 
reſp. in der erſten Hälfte des Auguſt und inzwiſchen 
noch manches Mal als „blaue“ Inſerte aufgenom- 
men werden. Man könnte zunächſt glauben, man — ͤ —Z—— ͤ ————— — 
habe es mit einem der gewöhnlichen und neuerdings] Die Zeitungs redaktionen, an die ſich die Verlags⸗ 
mehrfach beſtraften Schwindel zu thun, die unter] handlung F. W. C. Ulrich, Stettin, gewandt und 
dem Vorwande einer Stellenvermittlung oder der auch wohl unſere verehrten Leſer, werden nun wohl 
angeblichen Nachwelſung einer lohnenden Neben- den Zuſammenhang der erften vier Inſerten mit 
beicäftigung von ihren Opfern ſich erſt eine An- ihrer Anpreifung der „guten und lobnenden Neben. 
zablung machen und dann mie wieder etwas von! beſchäftigung“ und den lepten vier „Rlepperorc- 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. Juli Wetter veränderlich. Temp. + 
8° R. Darm, 28“ 3“. Wind SW. 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. ini. 
214-217, wels 216-218, per Juli 216 Bf. ver 
Jult⸗Auguſt 204 Bf. u. Gd., per September⸗Oktober 
193 Bf, 192,5 Gd. 


Der Klapperstorch! 


Der Klapperstorch nach Wunsch! 


ferner in der vierten Auguſt- und erſten Septem- 
berwoche die Inſerte: 5 


— —— — —— —-— 
Der Klapperstorch nach Wunsch! 
— ein gelöſtes phyſiologiſches Näthſel! — 


4 — . ̃ 7—ð— —— — 
und endlich in der zweiten und vierten September⸗ 
und zweiten und vierten Oktoberwoche die Inſerte: 

—..——ꝛů—ßrðF ðͤ — — — 


Der Klapperstorch nach Wunsch! 
— ein gelöftes phyſiologiſches Räthſel! — 
von Dr. leks und vereid. Chemiker Ulrich. 
Wir ſenden die Ausg. für Nauen, u. die für 
Männer für je 50 Pf. 

F. W. C. Ulrich, Verlags⸗Handlung, Stettin. 
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Sa aun 1725 50, Festender October 162,5— Preis des Looſes Preis des Lo 8 1 ä 30000 30000 Stettin, den 20 Juli 1880. 
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ECE rr 5000-1: ee Die e 
Hafer ſchwer verkäuflich, per r. Ioko — — — 6 + 
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— ‚einer 30-245, oe 2 ch 1 u 5000 1 is 5000 5 à 2000 10000 ein 8 - ige 2 iether. 
55 bez., ver Oktober⸗No ez., per April⸗ 3 dürfte die höchſte Zeit ſein, daß auch di 3: 
Maui 270 Bf. SEEN 1 " 3000| 1 „ 3000 15 a 1009 15000 befiger Stettins 125 Beiſpiele folgen. Das Ban 
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e bc 908 n 1 Pr „ = 10 5 200 7200 30 75 200 6000 Bericht des rare: Weyer über 
au er 9 1050 F 1 “ 5 IV das Re re 
Oktober⸗November 10,35 bez. — 4 laß de 15 ” = 1900 50 5 er 15000 120 n 100 12000 für den eee und Strafen des * wruches, 
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4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 Grundbejiger in Leipzig⸗ 5 
5000 Gew I. Werthe v. 300000 Das Komitee der Hausbefiger. 


— — — ee zezusl TR EEE | 
Beſtellungen auf Looſe zur dritten Claſſe obiger Lotterie zum Originalpreiſe Die Haus beſitzer * 
von 6 Mark ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle Claſſen nimmt entgegen welche ſich überzeugt haben, daß ſie von ihren Häuſern 


die Expedition dieſer Zeitung Stettin Kirchplatz 3 mit circa 70% ihres Einkommens aus der Hausver⸗ 
8 1 7 7 8 ’ 8 fi 
ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und Bel Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ Sa ee e Sr er —.— 
J... Mac ib. Beta . ]ꝗ œ ./ Kb ehr 
5 M 47 ſteuern, welche jeder andere zahlt. noch apart 71 
von je 2 ark pro Loos an — , N BEINS: Nonamalaſten tragen zu müſſen, werben auf- 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden geſordert, die bei mir und in den Geſchäftslokalen des 


1115 0 | teripreibe, 
| iu Doll. Billige Bordeaux-Weine, en Me e 


g | Piest. 
emiſch anakpſirt und für Reinheit garantirt. — 


\ ch 
ans vortheilhafte und directe Bezüge von ir. Meda liefere ich: 11 f Anclamer 
1 


ba HE a Falle En. Gewerbe- Jotterie 


Pr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Vordeaur Doe und 6 Flaschen St. Julien 14 M. 
gelegentlich der Gewerbe - Ausſtellung für 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur dritten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 


1500 Gewinne i. Werthe v. 686001500 Gewinne i. Werthe v. 80800 


Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


credit-Vereinzu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſehaft. 


1 


Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Vordeaur⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
4 Flaſchen Margaux . en Nach ne : Se 
ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 


8 - ; 
Montag den 26. Juli er Donate en a gewähre Pommern und Netienburg In Anclam 1880. 
7 7 * 7 Ind „ Suruse, Birthfeafte E 5 > 

Abends präciſe 7. Uhr n. Hofmann & 00, Nachfolger, g ya EmEirt 
2 ’ Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 2000 Mart, ein Gewinn im Werthe von 1500 M. 


im Bureau, große Oderſtraße Nr. 11, 
Atte ordentliche 


General- Versammlung, 
zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tages⸗Ord nung: 


Geſchäftsberi 5 
Monate dees Jahre die erſten ſechs 


Der Ausſchuß 
des Credit⸗Vereins zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Rudolph Lehmann 


Vorſitzender. 
ibeln % 


u 9 Sgr., Neue Teſtamente p. 2½ © 
bei Tn. Knabe, gr. Shane”, . 


E Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M. 
3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 Ge 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M. 20 Gewinne 
* 50 M., 30 Gewinne a 25 M., 45 Gewinne a 20 M. 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 


von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguft 1880. 

Die e wird in dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 8 

Looſe & 1 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückauwort eine Zehnpfennig⸗Marke detzu⸗ 
legen 15. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb unſer lieber Max 
im Alter von 5 Jahren an der Gehirnentzündung. 
Stettin, den 20. Juli 1880. 
W. Heidsehmidt und Frau. 


* 7 7 
E. Schering; N Pepsin-Essenz, naeh Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
releh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese 7 N 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


E. Schering's Teines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


. Schering's Malzextract mit Kalk, Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche un sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und una ene Spreislitäten empfiehlt 
Chaus 


Schering's Grüne Apothake in Berlin, I 8008tr. 19. 
Niederlagen in fast sümmtlichen eee — — | ag. 


br 


5 


8 


tin zumuthet, in dem Vertriebe eines Buchts be⸗ 
ſteht, dae nach der eigenen Anſicht der Verlags- 
handlung zu unanſtändigen Inhaltes iſt, um durch 
die öffentlichen Blätter ohne Anſtoß hinreichend in⸗ 
ſerirt werden zu können, zu unanſtändig, als daß 
eine Frau ſich daſſelbe von Mannes hand anbieten 
laſſen könnte — Wirlich eine ſeltſame Zumuthung, 
welche die Verlagshandlung F. W. C. Ulrich da 
an die „Töchter in Stadt und Land ohne Unter- 
ſchied“ zu ſtellen wagt! 

Man glaube nicht, daß ſolche Fälle, in denen 
tin junges, ehrbares Mädchen ſich nach einer loh⸗ 
nenden Nebenbeſchäftigung umfieht, nicht zahlreich 
vorkommen. Jede Zeitungsexpedition mit zahl- 
reichen Abonnenten weiß, daß auf Inſerten, welche 
eine lohnende Nebenbeſchäftigung anprelſen, oft 
Hunderte von Briefen erfolgen. Und warum auch 
nicht; handelt es ſich in anderen Fällen doch um 
eine durchaus ehrbare Arbeit, etwa eine Agentur 
für eine Verſicherungsgeſellſchaft oder den Vertrieb 
einer beſtimmten Nähmaſchine u. ſ. w. Ebenſo 
wenig ſind gewiß wir es, welche die weitgehendſte 
Freiheit im Inſeriren irgendwie beſchränkt wiſſen 
wollen. Mögen ſelbſt Inſerten, denen der Schwin⸗ 
del an ver Stirn geſchrieben ſteht, wie etwa „das 
für Menſchen und Thiere gleich unſchädliche Rat- 
ten- und Mäuſegift“, ein Publikum ſuchen, wenn 
fie es finden können, ſofern dadurch nur dem Ge⸗ 
meinwohle kein Schaden geſchieht. Aber wie man 


den Verkauf zwar nicht belfender, jo doch auch nicht 
ſchadender Heilmittel geſtattet, gegen die Verkäufer 
geradezu geſundheitsſchädlicher Geheimmittel aber 
auf das Enärgiſchſte einſchreitet, jo ſollte man es 
auch mit Inſerten halten, welche unter völlig harm⸗ 
loſer und unverdächtiger Form ganz andere Zwecke 


verfolgen. Wir wollen nicht gleich nach der Polizei] in den obigen Inſerten vollig unnütz zum Fenſter 
rufen und es lediglich dem Ermeſſen des Publikums hinauszuwerfen. Auch die anderen hieſigen Blätter 
und der zuſtändigen Behörden überlaſſen, ob das von] werden ficherlich im Intereſſe ihres uns vielleicht 
der Verlagshandlung F. W. C. Ulrich in Stettin] nicht erreichbaren Publikums dieſem eine ähnliche 
beobachtete Verfahren noch zu den geſetzlich erlaub⸗ Warnung zukommen laſſen. 

ten gehört, oder ob etwa z. B. die angebliche Freilich iſt das nicht das einzige — Geſchäfte⸗ 
Autorſchaft des Dr. Ice, der den Klapperſtorch“ unternehmen, welches die Verlagshandlung F. W. 
mit verfaßt haben ſoll, und der hier jedenfalls in] C. Ulrich in Stettin in Scene ſetzen zu wollen 
Stettin nicht exiſtirt und wohl nur eine Umſchrei⸗ſcheint. Wir ſchweigen vorläufig noch von der 
Fa - er Me 170 Lückenbüßer⸗Korreſpondenz, von deren Ueberſchuß 
ekannten Dr. ſein ſoll, n etwa 9 bie - 

Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, die auf eine Täu- eee Be . 
ſchung des Publikums berechnet iſt, charakteriſirt, kurze Zeitabſchnitte — ohne daß beſondere Sicher⸗ 
oder ob z. B. die Anpreſſung einer „guten] ſtellung Vorbedingung wäre — 

und lobnenden Nebenbeſchäftigung für Töchter „die andere Hälfte zu Unterſtützungen an hülfs⸗ 
in Stadt und Land ohne Unterſchied“ und die bedürftige Wittwen und Waiſen von Zeitunge⸗ 
gleichzeitige Zumuthung an dieſe, ein Machwerk Redakteuren, Druckerei-Gehülfen und Beamten 
wie den „Klapperſtorch“ zu vertreiben, das der nach den allemal zu Anfang Dezember erbetenen 
Verlagshandlung 5 1 0 en Vorſchlägen der verbündeten Redaktionen 

heist, un wnbebenkiich öffent iuſertet werden zur Verwendung kommen ſoll, obgleich Jeder, der 


zu können, nicht wenigſtens als ein grober Unfug R 
Wir die Verhältniſſe kennt, wohl nicht mit Unrecht fürch⸗ 
e en eee ee . ten muß, daß dieſe verheißenen Beſeitigungen mo⸗ 


alle diej r Leſer 
een wen ee eienigen unferee e mentaner Verlegenheiten u. ſ. w. wohl immer auf 


und Leſerinnen, welche zwar gerne eine wirklich 
beſchä 1 men ſich warten laſſen werden. Nur die erſte Inſerte, 
. eſchalttaung e die in dieſem Circular der Verlagshandlung F. W. 


möchten, aber keineswegs geſonnen ſind, ſich zu dem 
8 od äbnli C. Ulrich den Redaktionen zur Aufnahme empfohlen 
Vertriebe des Klapperſtoiches oder eines ähnlichen wid, Wasen wie doch nicht gem mit. Sillſchwe⸗ 


r. der Dr. ugeb 
en ene een eee een, gen übergehen. Dieſelbe lautet: 


und wegzuwerfen — denn es werden in dem ir. 

uf- und Geschäftsleute jeder 
cular von der Verlagshandlung F. W. C. Ulrich e Fabrik 5 9 — — 
in Stettin, „jo bald der Abſatz des Klapperſtorchs“ zer, — Producenten und fabhriei- 
rende Herrn und Meister der Wis- 
senschaft, der Kunst und des Ge- 
werbes, aller Orts, — wollen mit gef. 
Branchen-Angabe, per Post-Anw, ihre werthe 
Adresse, und 1 Mark Beitrag zu den sich 


beginnt die 4. Claſſe der Königl. Preuß. 
Staats ⸗Lotterie, Hauptgewinn 450,000 
Mark. Zu dieſer Claſſe offerire (da ich mit 
Hauptgewinnen ſehr behaftet) an reſpectable 
Käufer, welche mit dergleichen Sachen um⸗ 
zugehen verſtehen, Antheilſcheine in Ab⸗ 
ſchnitten 
* 32 1 Yıs * 
zu 3¾ M., 7 M., 13½ M., 27 M., 
ſowie einige , Looſe im Original 
billigſt. Anelamer Gewerbelooſe al Mark, Ziehung 
2. Auguſt er., ıc. 
Stettin, 


G. A. Kaselow, Frauenſtraße 9. 


Das Comtoir ift zu jeder Tageszeit geöffnet. 


Zur Beachtung. 


Am 30. Juli : 


E. L. Würtemberg, 
Elbing. 

Zu kaufen gewünſcht ein Rittergut beſter Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit mit ſchönem Wohnhauſe und Garten, ca. 
12—1500 Morgen groß und 100 Mille Mark Anzahlung. 

Nur Selbſtverkäufer wollen ſich wenden an Herrn 
Th. Bierkandt, Berlin, W., 54 Behrenſtraße. 


Windmühlengrundſtück. 


Ich bin bevollmächtigt, das Windmühlengrundſtück zu 
N.⸗Prillen, beſtehend aus einer Bockwindmühle, einem 
Hauſe und Scheune, 20 M. gutem Acker, großem Obſt⸗ 
garten, Wieſen und Torfmoor, ſogleich mit ganzer Ernte 
und vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 3000 Thaler. Anzahlung 1000 Thaler. 

N.⸗Prillen bei Labenz, Kreis Dramburg. 

A. Bose, Mühlenwerfführer. 


Verkauf. 


In einer in Mecklenburg an der Bahn belegenen 
Stadt iſt Familienverhältniſſe halber eine im vollen 
Betriebe befindliche Dampfwollſpinnerei und Walkerei, 
verbunden mit Ladengeſchäft, wo für Landleute bei 
eomptanter Regulirung ſtets vollauf zu thun, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung M. 15,000. Kaufpreis M. 42,000. 
Gefl. Anfragen unter J. J. I. 200 befördert die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein Paar hundert Hectar 


Torfmoore, 


zur Claſſe der Bruchmoore oder Grünlandsmoore 
gehörig, bei einer Mächtigkeit des Lagers von mindeſtens 
3 Metern, werden zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Adreſſen mit ausführlicher Beſchreibung erbeten. 
Chemiſche Fabrik Bürgerhof bei Büchen. 

In Stargard in Pom. iſt ein Speiſekeller und ein 
Parterre⸗Geſchäftslokal, beide mit Wohnung am Markt 
belegen, zum 1. Okt. d. J. z. verm. . Baritz. 

Ein gutes, in ſchöner Lage befindliches Kleinhan⸗ 
del- Geschäft iſt wegen Verzuges nach außerhalb billig 
2 verkaufen. Näheres bei Hahn, gr. Wollweber⸗ 
aße 11, rechts parterre. 


Ein ländliches Grundſtück, nahe bei Stettin, worin 
ein Materialgeſchäft mit Reſtauration betrieben wird, 
iſt mit 3000 Mk. Anzahlung ſogleich zu verkaufen. 

Adreſſen unter R. F. in der Exped. d. Blattes, 
Mönchenſtraße 21. 


a AL et urn. 0 A Te 
Ein Grundſtück nahe bei Stettin, an der Eifen- 

bahn, zur Gärtnerei 2c. paſſeud, zu verkaufen. Näheres 

Paradeplatz Nr. 3. C. Hahlweg. 


An alle Halsleidende! 
Ein Heilmittel gegen Dyphteritis. 


Der Fieberheilbaum (Eucalyptus globulus). 

Ich habe bei meiner großen Anzucht von dieſem 
Baume Blätter geſammelt und getrocknet. Dieſe mit 
Waſſer abgekochten Blätter, nach Profeſſor Mossler 
in Greifswalde und vielen anderen berühmten Aerzten 
theeartig genoſſen oder früh und Abends gurgelnd dem 
Kehlkopf zugeführt, ſind für die Athmungsorgane unge⸗ 
mein wohlthuend und haben, namentlich bei oben ge⸗ 
nannter Krankheit, überraſchende und außerordentlich 
gute Erfolge erzielt. 

Im Intereſſe Vieler mache ich beſonders Aerzte ꝛc. 
aufmerkſam, daß ich dieſe Blätter gern ohne Bezahlun 
verabreiche, namentlich an Dyyhteritiskranke, und mi 
begmäge, über die Erfolge eine briefliche Nachricht zu 
erhalten. 


Köſtritz. Carl Gust. Deegen jr. 


IIa Englische glasirte Thonröhren 
IIa Deutsche glasirte Thonröhren 
IVa Englische glasirte Thonröhren 


Seit 1876 


10% Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und denn 
Central -Geschäſte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


let die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner a. Ser If und 
französischer Weine in Deutschland, verlackt ihre ing hen ven ½ und 
½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Vorschlusssystem, 
welches eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 
Das Publikum sollte daher bei seinen Einkäufen stets und VOR Jedem dieses 
Verschlusssystem verlangen (Metallkapseln, Etiquetten u. s. w. gewähren 
keine Garantie l), mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht gemachten resp. 
fabrieirten, s. g. flaschenreifen Weine aus der Welt zu schaffen 


Preis-Courant. 


Garrigues, roth und weiss, etwas herb. 4 114015 1150 38 2 
Clairette, 97 „ Faid, , Mt A 1160. 170 a 8 
Plaines du Rhone, roth, mild u. verdauungbeförd. „ N 190] ar] Sn 
Baisse, weiss, natursüs . . . . = + =» „2 — 2 F Fi: 
Gres, roth und weiss, natursüss, mild 8 88 2 8 E. 
Chateau Bagatelle, roth, kräfü gg n 
Chateau des deux Tours, roth und weiss, , „ STREET 
Malaga und Madere. . . . 8 8 2 
Mt. de Frentignen . 5 23888 
ie S ie >: 2.8 
Essig von Wein Se "353 
Echter französ. Natur-Champagner p. Pl. 5-64 888 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen verden möglichst prompt 
ausgeführt. 


Oswald Nier. 


Centralgeschafte in Deutschland: 


Berlin, Dresden, Leipzig, 
3 Hauptgeschäft: Wiledruferstrasse 43. Reichstrasse 5. 
1 Breslau, Breslau, 
Alexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke. KitGel-Ohle 6, Matthiasstrasse 96. 
Stettin, Königsberg l. Pr., Hannover, 
Sehultzensirasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofstrasse 22. 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuilleton die verschiedenen 
Hanipulationen der Weinfälscher Veröffentlicht. 


Filialen: 


In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29-80, 
früheres Lokal P. Bellzs Weinhandlung. 

„ Demmin bei Herrn Kaufmann „ Riekermann. 

„Massow bei Herrn Kaufmann tz. 

» Greifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 

„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

» Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

„ Naugard bei Herrn Kaufmann Sonnenburg. 

„ Greifenberg i. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische 


glasirte Thonröhren von G. Jennings 
% 


Hu 3⸗⁰ f u 9” 166 940 HERR, liehte Weite, 610 Mm 

9 5 g 60, „4.5 3. 95 ark für 2 Fuss Engl. — Um. 
0,80, 0,99, 1,21, 1.41, 1 60, 2,86 4.51, 65 Samer Fabriken jedoch geringerer Qua- 
980 U lität wie d. v. George Jennings. 

5 8 £ 50, 8 ark für 2 Fuss Engl. 

0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6, 7 1 en denten 
Fabrikat. 
0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1,83, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 5 
gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima oflerirt wird, 
0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helma‘ Pölitzerst. 72 (94). 


“ “ 


wiederholenden Insertions-, Correspondenz- und 
Druckkosten, an Unterzeichneten senden, um 
sodann direct genaueres Material zu erhalten. — 
Es handelt sich um eine grosse V 
Geschäftswelt Zwecks Abstellung von Missstän- 
den, die Credit, Vertrauen u. Geschäft schä- 
digen, — der Unsolidität, Verschleuderung und 
dem Betruge aber Vorschub leisten. 
E. Ulrich, chem.-techn, u. Cons.-Fabrik, Stettin.“ 
Man ſieht, ſehr große Worte und ſehr geheim⸗ 
nißvoll, nur die Einſendung von einer Mark if 
beſcheiden aber deutlich. Wir glauben zwar 
nicht, daß Viele auf dieſe Inſerte anbeißen werden, 
aber einmal ſagt ein berühmtes Wort, „die Dum⸗ 
men werden mie alle“, und Mancher mag auch 
vielleicht wie jener Landmann denken, der ſich das 
berühmte Schafpulver, nach welchem die Wolle noch 
zweimal ſo ſtark wachſen ſollte, ſchicken ließ: hilft 
es nichts, jo ſchadet's auch nichts. Wir erlauben 
uns daher auch hier gleich zu bemerken, daß es 
ſich nach dem allerdings nicht E. Ulrich, ſondern 
wieder F. W. C. Ulrich unterſchriebenen Eirculär 
um gar nichts Großartiges oder Geheimniß volles 
handelt, ſondern einzig und allein um eine Um⸗ 
geſtaltung der jetzigen neuen Juſtizgeſetze — damit 
nicht nach Herrn Ulrich 
„eine durch übermäßiges Sportuliren bereits ein⸗ 
geriſſene nahe Rechtloſigkeit chroniſch werde.“ 
Vielleicht hat Herr Ulrich binnen Kurzem Gr 
legenheit, ſich ſelbſt davon zu überführen, daß die 
angeblich eingerlſſene Rechtloſigkeit doch nicht ſo 
weit geht, als er vermuthet. Die wirklichen Män’ 
gel der jetzigen Gerichts ordnung wird das deutſche 
Volk wohl obne Herrn Ulrich und ohne daß 
ſo und ſo Viele per Poſtanweiſung eine Mark an 
Herrn Ulrichs Adreſſe einſenden, wieder zu beſeit⸗ 
gen im Stande ſein. 


Alten und neuen 


Ia. Holl. Käse, 


fetten Limburger 
und | I⸗Sahnen⸗Käſe 
empfiehlt i 
Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53. 


In Butter, 


feinſter und feiner, a Pfd. 1,30 Mk., 1,20 Mk. und 
1,10 Mk., ſowie Kochbutter, a Pfd. 1 Mk., halte ſtets 


Vorrath. 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


Echte Dinte Zur Wäſche, 

die unauslöſchlich in der Wäſche iſt, ſowie jede Art 
Schablonen dazu, auch die paſſenden Piuſel. Es 
ift alſo ein Jeder im Stande, ſeine Wäſche billig 
ſelbſt zu zeichnen. A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


Decimalwaagen⸗ 
Fabrit 


ereinigung der 


in Schiefer und 
Pappdächer und 


Fritz Bienow, Dachdeckermſtr., 
Paradeplatz 50,51, vis & vis der Germania. 


Ein Specerist, 


22 Jahre alt, militairfrei, ſucht per 1. October cr. 
Stellung in einem größeren Engros⸗ od. Detail⸗Geſchäft⸗ 
Gefl. Offerten werden unter W. 8. 1 hauptpoſt⸗ 


lagernd Liegnitz erbeten. 
1 erfahr. Wirthfchafts-Infpekter, 
lchwirthſchaft mitübernehmen 


rau Hause u. Mi 
t Stellung. 


deſſen Fanz lichſt fo 

Cr bebe, Saber a. O., Münzſtr. 4, H. 1 T. 
1 anſtändige Frau wünſcht Stellen zum 

Waſchen und Reinmachen. Wo? ſagt die 

Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


1500 Thir: ſuche ich auf mein Grundſtück Mönchen 
ſtraße 17/18 fofort oder zum 1. Oktober. G. Brode- 


Aub dead 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. l 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: eefsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, sedämpfie 
Leber, Klops à la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pig. inel. ½¼ Liter 
Wein 90 Pig. 
Table “note von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Bouillon mit Einlauf, 
Lungen-Haschee, Wirsigkohl mit Rinderbrust, 
Filetbraten mit Madeira-Sauce und Kartoffeln, 
Compot, Salat, Butter und Käse. 
Speisen & la carte zu jeder Tageszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von 8. Salomen liegen bei mir auf. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 21. Juli: 


Große Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher neu engagirten Mitglieder. 


Eine verfolgte Unſchuld. 
Poſſe in 1 Akt. 
Entree 50 Pf. 
Otto Retz. 


Bie 
Aüteren derſelben führt ſtets unter 


| Anfang 8 Uhr. 
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